
Abb.74. Kunft- und Oartenbauamftellung in Mannheim. Sommer 1907. BehrelL" Amftellungsraum in der Kunfthalle 

Abb. 73). Oben auf einer breiten BMchung lag 
ein gegiebeltes Gartenhaus mit einer Balu(haden
umzogenen TerraITe davor. Symmetrifch zu ihm 
waren kleine Brunnenhäfe angeordnet, die eine 
rul~ikal gdchichtete Mauer mit Pergola einfaßte 
(Abb. 77). Von hier aus Il:ieg man vermitte1s 
weniger Stufen auf zwei parallelen Wegen zum 
Parterre hinunter, das in der Mitte aus einem 
großen, in einer einzigen farbe leuchtenden, 
rechteckigen Blumenteppich und auf den Seiten 
aus fchlicht behandelten Rafenflächen bell:and. 
Räumlich war das Parterre auf das kleine Natur
theater orientiert, das die eine Seite des Sonder
gartens als Abfchluß einnahm. Als Eingangstore 
flankierten es zwei würfelfärmige Holzlauben 
(Abb. 75). Ein rechteckiger Plat5 breitete fich 
aus: Links und rechts von ihm waren Bänke 
vor feitlichen T errrlITen aufgell:ellt, in deren Tiefe 

der Schluß des fünften Kapitels «Die Oartenrevolution im 
18. Jahrhundert », wo die bloß geometrifchen Anlagen des 

befchnittene Taxushecken führten, und die in 
einer Reihe von Laubennifchen einen Il:immungs
vollen Hintergrund fanden. Diefer VorplaB 
renkte fich in zwiefacher Abll:ufung zu einer 
Art Orche(ha, dem Zufchauerraum des Theaters, 
herab, auf dem in ungebundener Ordnung ein 
paar Stühle Il:anden (Abb. 76). Davor erhob 
fich die Rampe der rechteckigen Rarenfläche. 
In ihrer Mitte ragte ein einzelner, natürlich 
gewachfener Baum als Gegenfat5 zu den gerade 
ll:i1ifierten Taxushecken der SeitenkuliITen und 
des Hintergrunds empor. Das Bühnenrechteck 
wurde wieder von Il:rengen Lauben aus Latten
werk umgeben, deren vordere Eingänge mit den 
vor dem VorplaB als Tore aufgell:ellten in form 
und Lage korrefpondierten. 
Das kleine Naturtheater in Mannheim Il:ellte 
fozufagen eine epifodifche Verwirklichung der 

ftilifierten Oartens des KlaflizimlUs, in dem kein kraftvolles 
Architekturgefühl mehr lebendig irt, gefdlildert werden. 
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